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Neue Gründe für und gegen die
Heeresvorlagr.

Jn doppelter Beziehung schicksalsschiver ist die
Eutscheidiing über die große deutsche Heeresver-
lage, in militairisciypolitischer nnd in wirthschaft-
licher, und es ist von größter Wichtigkeit, alle
Gründe für und wider dieselbe vor der öffent-
lichen Meinung zu erörtern. Eine neue Lanze
hat in erster Linie der Staatsmaiin und Hisroriker
Professor Delbrück in den preußischen Jahrbüchern
für die Heeresverstärkung gebrochen. Delbrück
erklärt, daß zweifellos Deutschland und Europa
fiel! in jener kritischen Zeit befinden, welche schon
oft in der politischen Entwickelung dagewesen ist,
in der Epoche der beginnenden Rangstreitigkeiten
der Großstaatem wie es vom Jahre 1866 bis
1870 auch der Fall war. Damals wußte Preußen,
daß es mit seinem Heere in Bezug auf Organi-
sation, Stärke und Ausrüftung allen Nachbar-
staaten überlegen war, weil kein anderer Groß-
staat die allgemeine Wehrpflicht und noch eine
andere Anzahl militairischer Fortschritte besaß.
Jn Folge der großen militairischen Reformen,
welche Frankreich und Rußland in den legten
Jahrzehnten durchsührten, sei dieses Bewußtsein
in den leitenden Kreisen Deutschlands aber nicht
mehr vorhanden, wenigstens nicht in Bezug auf
die Anzahl der Streiter und deren junge Jahr:
gütige, und dringend empfiehlt deshalb Delbrück
die Annahme der Vorlage als eine wichtige Re-
form in kritischer Zeit. Aehnlich hat sich die
»Norddeutsche Allgemeine Zeitung« geäußert und
vor allen Dingen betont, daß es durch die Er-
höhung der deutschen Rekruteneinstellung um
60,000 Mann gelingen werde, Frankreich miti-
tairisch lahm zu legen, weil Frankreich aus Mangel
an Menschen sein Heer nicht weiter vermehren
könne. Der officielle ,,Reichsanzeiger« hat diesen
Artikel der ,,Rorddentschen Allgemeinen Zeitung«
abgedruckt und dadurch kund gegeben, daß diese
Anschauung von der Regierung getheilt wird. Vom
reinen niilitairifchzii Standpunkte aus muß man
auch zugeben, daß das Bewußtsein der Ueberlegen-
heit ein ganz bedeutender Factor im Kriegswesen ist.

Dagegen müssen aber auch die Einwände der
,,Krenzzeitung«, welche sicher namhafte Militairs
zu ihren Freunden zählt, sehr beherzigt werden,
denn die ,,Kreuzzeitung« erblickt in der Vorlage
eine Abweichung von den bewährten preußisch-
deutschen Heereseinrichtungem indem man au
Kosten der Qualität der Truppen deren Zahl zu
vermehren trachte. Dann bekämpft vor allen
Dingen die «Kreuzzeitnng« auch die Errichtung
vierter Bataillone als Ausbildungsbataillone weil
diese Bataillone, bei denen sich naturgemäß auch
alle kommandirten und minderwerthigen Soldaten
befinden würden, gewissermaßen Vakaillvne zweiter
Klasse werden und höchst wahrscheinlich auch auf
den Geist der Truppe, das Ansehen der Offiziere
und die Ausbildung der Einjährig-Freiwilligen
benachtheiligen würden. Sollten vierte Bataillone
wegen der Vermehrung der Stämme nöthig fein,
fo müßten dies gleichwerthige Kriegsbataillone
werden. Auch die «Hamburger Nachrichten« be-
kämpfen in einem offenbar vom Fürsten Bismarck
inspirirten Artikel neuerdings die Militairvorlage,
weil sie die Leistungsfähigkeit des Heeres zumal
durch den durch die Rekrutenvermehrung empfind-

�-n

lich werdenden Mangel an Offizieren unter Unter-
offizieren herabdrücke. Die Entscheidung im
nächsten Kriege hänge nicht von den hinter der
Front stehenden Trnppein sondern von den ersten
furchtbaren Stößen ab, welche den Besiegten
demoralisirten und die Zuversicht des Siegers
erhöhten. Das Organ des Fürsten Bismarck be-
fürwortet daher vor allen Dingen erst die Ver-
mehrnng der Offiziere und Uuteroffiziere und der
bespannten Geschütze Der weiteren Berathung
über die Militairvorlage scheinen daher große
Ueberraschungen bevorzusteheir

Politische Ueberficht
Deutschland.

Im Reichstage hat es am Dienstag wieder
einmal eine längere »Handwerksdebatte gegeben.
Den Anlaß zu derselben bildete die seitens des
Centrums eingebrachte Jnterpellation darüber,
welche gesetzgeberischeMaßregeln die Reichsregierung
bezüglich der Organisation des Handwerkerstandes
und der Regelung bes ßehriingßwefenä, sowie zum
Ausbau der Jnnungen zu ergreifen gedenke und
ob vielleicht noch in der laufenden Session eine
entsprechende Vorlage zu erwarten sei. Rachdem
der Centumsabgeordnete Hitze die Jnterpellation
kurz begründet, wurde dieselbe vom Staatssecretair
des Innern, Dr. v. Bötticher, in ziemlich ausführ-
licher Weise beantwortet. Der Regierungsvertreter
erklärte, daß die Fragen der Organisation des
Handwerks u.s.w. im Reichsaiiite des Jnnern wie
im preußischen Haudelsministerium einer langen
und gründlichen Prüfung unter Heranziehung von
Männern der Praxis unterworfen worden seien,
daß aber wegen der Schwierigkeit der Materie
noch keine endgiltigen Entschlüsse hätten gefaßt
werden können. Alsdann entwickelte Herr v.
Bötticher die Anschaunngen der genannten Ressorts
über diese Fragen. Demnach plant die Regierung
eine Zusammenfassung des ganzen Handwerks in
Handwerkerkammerm welche territorial abzugrenzen
wären. Die Handwerkerkainniern feilen obligatorische
wie facultative Befugnisse erhalten, zu ersteren
würden die Beaufsichtigung des Lehrlingswesens
Erstattung von Gutachten über gewerbliche Fragen,
Berichierstattung über die Lage des Gewerbes
gehören, die sacultativen Befugnisse hätten sich
auf Förderung des Kleingewerbes, Veranstaltung
zur Förderung der gewerblichen, technischen und
sittlichen Ausbildung der Gesellen und Lehrlinge
u. s. w. zu beziehen. Die weiteren Fragen der
Eingliederung der Jnnungen in diese Organisation
und der Regelung des Lehrlingswesens berührte
der Regierungsvertreter dagegen nur flüchtig, sich
dabei erneut auf die obwaltendeti sachlichen Schwie-
rigkeiten berufend. An die Erklärungen des
Staatssecretairs schloß sich dann eine stundenlange
Debatte über die Möglichkeit und die Wege, um
dem Handwerk wieder anfzuhelfen, wobei sich auch
diesmal wieder, wie schon bei den früheren Reichs:
tagsverhandlungen über die Handwerkerfrage, die
Meinungen zum Theil direct entgegenstanden. Am
Mittwoch hielt der Reichstag einen ,,Schwerinstag«
ab, d. h. eine Sitzung, in der lediglich Anträge
zur Erörterung auf der Tagesordnung standen.

Die drei neuen ReichssteuewVorlageii sind vom
Bundesrath in einer besonderen am Diestag ab-
gehaltenen Plenarsitzung angenommen worden,

worauf sie sofort dem Reichstage zugingenz dem
Vernehmen nach weisetksie gegenüber dem ursprüng-
lichen Entwurf verschiedene nicht unerhebliche Abän-
derungen auf. Die erste Berathung der Steuergesetz-
entwürfe soll in Verbindung mit der General-
discussion über die Militärvorlage im Reichstage
am nächsten Sonnabend beginnen. Man hofft
in parlamentarischen Kreisen, daß sämmtliche
Vorlagen noch vor Eintritt der Weihnachtspause
in erster Lesung zur Erledigung gebracht werden
können. Die Commissionsverhandlungen über
dieselben sollen gleich nach Neujahr ihren An-
fang nehmen, also noch vor Ablauf der Weihnachts-
ferien des Reichstagsplenums

Die Reichstagsstichwahl in Arnswalde-Friede-
berg hat, wie dies im Voraus feststand, den
Sieg des Antisemiten Ahlwardt über seinen
freisinnigen Gegner daran ergeben. Ersterer
ist mit 10300 Stimmen zum neuen Abgeord-
neten des bisher vom Abgeordneten v. Meyer
vertretenen Reichstagswahlkreises Arnswalde-Frie-
deberg gewählt worden, während es der Can-
didat der Freisinnigen nur auf 3075 Stimmen
brachte. Es sind also Ahlwardt bei der engeren
Entscheidung noch mehr als 3000 Stimmen im
Vergleiche zur Hauptwahl zugefallen, Drawe
dagegen vermochte die bei iegterer erhaltene
Stimmenzahl nur um einige hundert Stimmen
zu erhöhen, zweifellos haben demnach die Eonser-
vativen bei der Stichwahl fast durchgängig für
den Antisemiten gestimmt. Die Wahl Ahlwardks
wird indessen nach verschiedenen Richtungen hin
noch zu parlamentarischen Nachklängen führen,
hauptsächlich, was das offene: Eintreten des
Landraths v. Bornstedt zu Gunsten des antifes
mitischen Candidaten anbelangt. Die Wahl
Ahlwardts zum Reichstagsabgeordneten wird
übrigens anf die Gefängnißstrafe, welche er zur
Zeit wegen Beleidigung des Berliner Magistrats
verbüßt, keinen Einfluß haben, denn diese Strafe
ist rechtskräftig erkannt. «

Unterdessen spinnt sich der Proeeß gegen den
nunmehrigen Reichstagsabgeordneten Ahlwardt in
der Angelegenheit der »Judenflinteii« von einem
Tag zum andern anscheinend endlos fort. Immer
wieder werden neue Be- und Entlastungszeugen
geladen, ohne daß doch hierdurch eine wesentlich
neue Wendung in den Proceßverhandlungen ein-
getreten wäre, wenigstens bis fegt nicht.

Werner v. Siemens, der berühmte Berliner
Electrotechnikey ist am Dienstag Abend nach län-
gerem Leiden hochbetagt gestorben.

Das Gerücht, daß der Prinz-Regent Albrecht
von Brannscbweig infolge eines körperlichen Lei-
dens deinnächst die Regentschaft niederlegen wolle,
wird fegt von braunschweigischer amtlicher Seite
als völlig unbegründet erklärt; der Prinz sei
durch sein Befinden in keiner Weise an der Er-
füllung seiner Regentenpflichten behindert.

Oefterreichsllugartm
Die in Oesterreich durch den Bruch zwischen

der Regierung und der deutschen Linken des
Abgeordnetenhauses entstandene unsichere parla-
mentarische und politische Situation wirft gar
seltsame Blasen auf. So verlautet fegt ganz
ernstlich, es schwebten Verhandlungen zwischen
der Vereinigten Linken und den Jungezechem
um dem Ministerium Taaffe gemeinsame Oppo-



fition zu machen. Aii eine Verstäiidiguiig zwischen
zwei durch politische und nationale Fragen so tief
ges chiedene Parteien, wie es die deiitsche Linke uiid die
Jungczechen in der österreichischen Volksvertretung
sind, ist zwar kaum zu denken, aber es ist doch
bezeichiiend für die gegenwärtige Confusion in
den politischen Verhältnissen des Kaiferstaates,
daß derartige Gerüchte überhaupt auftauchen konn-
ten. Uebrigens wurde auch in der Debatte des
Abgeordnetenhauses vom M-.;ttwoch, betreffend die
Auflösung des Reichenberger Stadtverordneten-
Collegiums, seitens des czechischen Abgeordneten
Zucker der Wunsch nach einer Annähernng zwischen
Deutschen und Czecheii geäußert.

Frankreich.
Die jüngste französische Ministercrisis hat mit

der Bildung des Ministeriums Ribot nach mehr
als einwöchiger Dauer endlich ihren Abschluß
gefunden. Die Zusammensetzung des neuen Ca-
binets ist folgende: Ribot Präsidium und Aeußeres,
Bourgeois Justiz, Loubet Jnneres, Rouvier Fi-
nanzen, Freycinet Krieg, Bnrdeau Niarine, Develle
Ackerbau, Viette öffentliche Arbeiten, Siegfried
Handel und Charles Dupuy Cultus nnd unter:
richt. Es handelt sich deiiinach nur um eine Re-
construction des Ministeriums Lonbet,» denn von
den Mitgliedern desselben sind nur der Justiz-
minister Ricard und der Handelsmiiiister Roche
abgetreten, dafür haben in dem unter dem bis-
herigen Minister des Auswärtigen als iiunmehrigen
Cabinetschef reeonstruirten Cabiiiet die Herren
Siegfried und Dupny neu Platz genommen. Die
französischen Qppositionsblätten radicale wie conser-
vative, bezeichnen das Cabinet Ribot ein bloßes
Flickwerk, die opportunistischen Zeitungen begrüßen
es dagegen beifälligst. Das neue Ministerium
stellte sich am Donnerstag der Deputirtenkainmer
mit einer Erklärung vor, welche namentlich die
Grundsätze der Trennung der richterlichen und
der gesetzgeberischen Gewalt sehr entschieden betont.
Jn Bezug auf die auswärtige Politik versichert
die ministerielle Erklärung, daß Frankreich zu allen
Nationen in guten Beziehungen stünde und be-
kundet sie weiter die entschieden friedlichen Ge-
sinnnngen der jetzigen Regierung.

England.
Jm Cabinet Gladstone sollen Meinung-Liver-

fchiedenheiten wegen der Honierule- oder Selbstver-
waltungsbill für Jrland aufgetaucht fein. Speciell
heißt es von Lord Roseberry, deiiiStaatssecretair
des Aeußeren, daß er verschiedeiie Bestimmungen
der Bill bekämpfe.

Nord-Amerika.
Der Präsident der nordamerikanischeii Unioii,

Harrison, hat dem ainerikanischen Congresse zu
seiner Wintertagung eine Botscharft zugehen lassen.
Dieselbe weist auf die günstige Lage von Handel
und Industrie in den Vereinigten Staaten hin
und meint dann, daß der republikaiiische Wahl-
sieg vermuthlich die Abschaffung des gegenwärtigen
Schutzzolltarifs zur Folge haben werde. Der
Präsident empfiehlt indessen, diese Frage ganz
dem neuen Congreß zu überlassen. Natürlich sieht
die Botschaft schwere Zeiten für die Fabrikanten
wie die Arbeiter Nordamcrikas infolge der zu
erwartenden neuen Zollpolitik voraus. Die Bot-
schaft berührt dann noch die Angelegenheit des
NicaragnmEanals nnd die Brüfseler Münzeonferenz.

Wirtin.
Jm ,,dunkelsten Afrika« scheint es um die

Fortschritte christlicher und europäischer Cultur
und Forschung wieder einmal schlimm zu stehen.
Es bestätigt sich, daß die drei belgischen Expedi-
tionen unter Bin, Jacques und Jonbert, zusammen
700 Personen stark, unter denen 24 Europäer
waren, von den Arabern sämintlich niedergemetzelt
worden sind. Auch über das Schicksal der nach
der ehemaligen egyptisehen Aequatorialprovinz vor-
gedrungeiien Expeditionen von Kerkhoven und
Deleomnunes gehen beunruhigende Gerüchte um.
Die Araber sollen derzeitig unbestritten die Herren
von Jnnerafrika sein.

S d! l e s t e u.
�e�? Name-lau, 8. December. sVienen-

zum Verein! An: vergangenen Sonntage hielt

der Bienenziichterverein im Vereinslokale �-
Spätlich�s Brauerei �- eine Versammlung ab,
welche der Vorsitzende, Herr Lehrer Schauder�
Ellguth leitete. Nachdem derselbe die Erschieiienen
freiindlichst begrüßt und das Protocoll der legten
Sitzung zur Verlesung gebracht hatte, hielt er einen
Vortrag über ,,Hoiiig und Honiggewinnung.« Den
interessanten Ausführungen lagen folgende, eingehend
besprochene Punkte zu Grunde: 1. Honigeoncurrenz
durch Chemie; 2. Reiner Bienenhonigz 3. Zeit der
Honiggewinnung; die Entnahme- des Honigs a!
aus dem Mobilbau, b! aus dem Stabilbaiie; 4.
das Schlendern des Honigs; 5. das Anslassen a!
auf kaltem, b! auf warmem Wege; 6. enblich die
Aufbeivahrnng des Honigs. Nach diesem Vortrage,
der Herrn Schauder wiederum als einen äußerst
erfahreneii und höchst practischen Jmker zeigte,
wurde Herrn Bahnmeister Texter�Noldau das
Wort ertheilt. Derselbe, ebenfalls ein tüchtiger
Bienenzüchtey zeigte im Anschluß an seinen in der
legten Sitzung gehaltenen Vortrag: »Der Zwillings-
lagerstock« die Verhütiiiig des Schwärmens, sowie
die Erneuerung der Königin durch Einfügung eines
scnkrechten Absperrgitters in den au. Stock. Die
Versammlung sprach beiden Vortragenden ihren
Dank ans. Jm Januar n. Js. hat der Verein
das erste Decennium seines Bestehens zurückgelegt.
Es wird beabsichtigt, das Iojährige Stiftuiigsfest
im Giimin�schen Saale feierlich zii begehen. Die
Vorbereitungen zur Gestaltung des Festes sollen
dem Vorstande überlassen bleiben. Die bisher
alljährlich am Stiftungsfest stattgefnndene Ver-
loosung soll auch diesmal veranstaltet werden.
Diejenigen Festtheilnehmey welche Mitglieder des
Vereins sind, erhalten zu der au. Verloosung 2
Freiloose, Nichtmitglieder 1 Freitag. Ein aus
der Versammlung gestelIter Antrag, für das nächste
Jahr Mitgliedskcirten mit Angabe der abzuhalteiiden
Sitzungen auszugeben, damit sich die Mitglieder
besser aus dieselben vorbereiten können, wurde ab-
gelehnt. Dagegen wurde beschlossen, zur Erreichung
dieses Zweckes die Versammlungstage 8 Tage
früher als bisher bekannt zu machen. Als neues
Mitglied trat dem Verein in dieser Sitzung, Herr Bau-
ergutsbesitzerMüller in der deutschen Vorstadtbei. �-

A[KaufmännischeFortbildungsschiileJ
Mit Rücksicht auf das iiahende Weihiiachsfest, vor
welchem sich bekanntlich in den Geschäfteii ein
regerer Verkehr als sonst eiitwickelt, hat die Schul-
eominission der kaufinännifchen Fortbildungsschule
beschlosseii, den Unterricht in den beiden Klassen
am 12. bezw. 15. d. Mts. zu schließen. Der
Wiederbeginn desselben findet in Klasse I am 9.
und in Klasse II am 10. Januar f. Js. statt.

- [Genosseiischaftsbäckerei.] Wie wir
hören, wird die mit der hiesigen Molkerei verbun-
dene Genossenschaftsbäckerei am 15. d. Mts. er-
öffnet werden. Als Leiter derselben ist ein Bäcker-
nieifter ausBreslaii engagirtworden. Der Brotpreis
soll möglichst niedrig bemessen werden.

M.-T.-V. Nachdem nunmehr die Erlaubniß
zur Reducirung der TurnhallenbamLotterie seitens
des Herrn Oberpräsidenten eingegangen, findet die
Ziehung bestimmt am 8. Januar n. J. statt. Durch
die Redueirnng gestalten sich die Gewinn-Chancen
für die Spieler noch günstiger wie bisher, da der
Hauptgeivinn im Wcrthe von 150 Mark derselbe
geblieben ist. Nach den letzten Beschlüssen der
Commission werden vom 2. Januar n. J. ab nur
noch bei Bnchhändler Herrn Detthleffs Loose ausge-
geben; am Etage der Verloosung selbst sind solche
nur im VerloosungssLocal  Schumanns Hotel! zu
haben. Es dürfte mit im Jnteresse der Bürger-
fchaft Namslauhs liegen, den Verein in feinen Be-
strebungen durch Abnahme von Loosen, wie auch
durch Zuwendung von Gegenständen, welche sich als
Gewinne eignen, zii unterftlitzen

ReichthaL Es wird für die gesanimte hiesige
Einwohnerschaft von Jnteresse sein, folgende Ange-
legenheit kennen zu lernen, welche bisher nur theil-
weise hier bekannt geworden ist. Die No. 306 des
Breslauer General-Anzeiger brachte folgenden Artikel,
dessen Tendenz sehr durchsichtig ist:

* ReichthaL 2. November. Schon im Mai hatte
der evangelische Gemeindedkirchenrath bei den stlidti-
Ren Collegien beantragt, in den Austausch einigerreellen zur Abrundung des Griindstitrkes der evan-

gelischen Kirche zu willigen. Nach 2 LocalbesichtkZungen und 3 Sißungen sind nunmehr die ftädtischeii
orperschaften zu dem» Beschlusse gekommen, den An-

trag abzulehnen, weil die in Rede stehenden ar-
zellen »für die Coiximune einmal recht wert voll
werden können«. Dieser Beschluß erregt um so mehr
Befremden, als an eine Verwerthung dieser Parzelleii
nach La e· der Dinge nie zu denken ist. Der e�
nieinde- irchenratl! wollte die· Zuschüttiing des benach-
harten Wassertümpelss der einen »Theil der fraglichen
Parzellen bildet und aus sanitären Gründen schon
Iünaft hätte zugeschüttet sein sollen, übernehmen und
aus dem »so gewonnenen Terrain öffentliche Parkan-
lagen errichten, Die hier noch anz fehlen. Wahr-
vscheinlich halten die Väter der tadt solche für über-sliissiå Nicht einmal das wurde bewilligt, daß seitens
des · .-K.-R. am Weg zur Kirche über städtisches
Derritorium gepflastert werden dürfe. Jedenfalls hat
ein solches Vorgehen in den betheiligten Kreisen ge-
rechtes Befremden hervorgerufen.

Darauf erschien in No. 320 des General-An-
zeigers folgende Berichtigung des Magiftratsx

_* Reichthal, 10. November. Der Artikel
,,Reichthal, 2. November« in Nr. 306 ·wird, wie
folgt, hierdurch berichtigt: 1! »Es ist unri tig, daß
der hiesige evangelische Gemeinde-Kirchen- ath den
Austausch einiger Parzellen beantragt hat. Der
G.-K.-R. verlangte von der Stadt in erster Linie die
Abtretung von ca. 300 Meter, ohne dafür ein
Tauschobject oder einen »Kau preis anzubieten. m
Falle der Ablehnung dieses Antrages wünschte er
G.-K.-R. die Abtretung von nur 200 Meter, dafür
bot er der Stadt eine, angeblich der irchengemeinde,
wie siclkaber inzivischen herausgestellt hat der Stadt-
gemein e gehörige Parzelle von 45 Ü???
Wenn behauptet wird, an die Verwerkhung dieser
Parzellen von 300 bezw. 200 DMeter sei ·
u denken, so erwidern wir, daß ein Eh�
lächen fchon jetzt zu einem öffentlichen Wege gehört,

der verlegt werden müßte, und daß, da die Stadt
vermöge ihrer eigenthümlichen Lage sich nur nach
dieser Seite hin ausdehnen kann, der Rest der Par-
geilen für die Stadt allerdings einmal recht iverthvoll
werden kann. Eine zwingende Notwendigkeit, sich
des Eigenthums dieser Parzellen zu begeben, liegt
nicht vor. 2! Es ist unwahr, da der G.-K.-R. die
Zusihüttung des benachbarten assertümpels über-
nehmen und auf dem so gewonnenen Terrain öffent-
liche Parkanlagen habe errichten wollen. Der G.-
RAR. moIIte die Zuschüttung des Wassertümpels
lediglich insoweit bewirken, als dies für seine Zwecke
 Abrundung des Kirchplatzeåh und zur Verle uug
des Weges erforderlich gewesen wäre, -� was höch tens
den 6. Theil des Tiimpels betragen hätte. Jni
Uebrigen stellte er anheim. den Rest des Tiiiiipels
als Schuttabladeplatz benutzen zu lassen. Dei« G.-
K.-R. wollte nur auf dein abgerundeten Kirchplatze
Gänge anlegen und Bäume anpflanzen Daß der
Wassertümpel sanitäre Mißstände gezeitigt hätte, daß
auf ihn Krankheiten zurückzufiihren seien, daß sich
üble Gerüche dort geltend geniacht hätten, daß zu
entdecken, war deni Verfasser des Artikels vom 2. d.
M. vorbehalten. 3! Es ist unwahr, daß die städtn
schen Kbrperschaften den G.-K.-R. nicht einmal einen
Weg über städtisches Terrain hätten pflaftern la sen.
Von der Pflasterung eines solchen Weges ist in em
Antrage des G.-K.-R. mit keinem Worte die Rede.
Der G.-K.-R. beabsichtigte eine infolge der Ablehnung
des Eingangs erwähnten Antrages nicht aus ührbare
Auffahrt vor »der Kirche  auf kirchlichem errain!
über »die städtische Promenade anzulegen. er
das in Betracht kommende Stückchen Promenade
abpflastern wolle, hat er niit keiner Silbe erwähnt.
Dies zur Steuer der Wahrheit. Die Redactioneii
der B ätter, welche den ersten Artikel nachgedruckt
bezw. von demselben Notiz genommen haben, bitten
wir auch dieser Berichtigung Raum zu geben. Der
Magistrat  Unterschrift unleserlich. ��·D. Reiz! ·

Die angeblich unleserliche Unterschrift war die
des Bürgermeisters Urbantzyh welcher die ganze Be-
richtigung selbst geschrieben hatte. Nunmehr bringt
die heutige Nummer des GeneralsAnzeigers �. De«
eember! nachstehende, -r- gezeichnete Entgegnung:

�r� Reichthah 30. November. Hat der Beschluß
des Magistrats betr. Austausch einiger Parcellen an
die ev. Kirchengemeinde Befremden hervorgerufen,
so war es maßloses Erstaunen, das uns ergriff, als
wir die Berichtigung in Nr. 320 d. Ztg. lasen. at
denn der Magistrat ganz vergessen, daß bei er
Localbesichtigung zu der der Vorsitzende des Geld-R.zuFezogen war, diesem von vornherein erklärt wurde,

-

da der Magistrat von der Abtretung Prospect l.!ab elfen wolle, so daß denn also nur no von Aus-
tau ch die Rede sein·konnte? Hat er das Schreiben
des G.-K.-N. gar nicht erst durch elesen, in deni nach dem Gutachten eines Sachverft digen darauf
hingewiesen wurde, daß die Partei! _ uffee
dreimal so hoch zu bewerthen sei, als »gleich große.Flä en im Hinterteritain Hat er die Erk rung
des orsiizenden des G.-K.-R. überhört, daß er hos
der G.-K.-R. werde sich veranlaßt sehen, von _
höheren Bewerthung der Parzelle an der Chaus
ab useheu und zur Abtretun eine nicht zu boch ge-
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g ffene Summe bewilli en Daß der Mazi atetztere Erklärungen über brt hat, ist ia Alle! Uss
wahrscheinlich, da während der Verhandlungen eiiierder



Adjacenten sich in o lautem Selbftgesprä über die
Abtretung erging, aß die Anwesen xen si nur mit
Mühe verständigen konnten. Jedenkalls konnten die
Väter der Stadt durch diese ,,Stmme aus dem
Publikum« die Ablehnung gleich begründen, da ja
die städt. Körperschaften die Abtretung ,,vor der
Biirgerschaft nicht glaubten verantworten u können«.
Der Magistrati norirt also seine ei enen rklärungen
und die des Vor tandes des G.-K.- . Daß die vom
G.-K.-R. abzutretende Parzexkle nicht der ev. Kirchens
aemeinde gehöre, halten w r so lange für eine der
Phantasie des Magistrats entsprungene Be-
hauptung, bis derselbe uns die Unrichtigkeit der
ihm eingereichten Katafterzeichnung wird nachgewiesen
aben, wünschen ihm übrigens viel Glück in der

Verwerthung der Parzellen Von der Pslasterung
eines Weges ist in dem eiben des G.-K.-R·
allerdings nicht die Rede. Der G.-K.-R. hatte nur
die Zerftellung einer Ansahrbzur Kjirche vonder haussee aus beantragt. Allerdmgs hatten dann
von der Promenade 2 Kaftanienbäumchen entfernt
werden müssen. Daß es den Magistrat in Erstaunen
seht, daß der G.-K.-R. eine solche Anfahrt auch
pflastern lassen will, wundert uns gar nicht, da ja
R. den zweifelhaften Vorzug besitzh zu einem großen
Theile noch ungepslastert zu sein und insbesondere
Nenpflafterungen nicht nur beim Magistrat nicht sonder-
lich beliebt, sondern zuweilen auch im Publikum einen
Entrüstungssturiii hervorrusen. Hierbei passirt dem
Magistrat noch das Malheur, daß er rechter und
linker Hand verwechselt; denn die Ablehnung des
Eingangs erwähnten Antrages  Austausch! hat mit
den! zweiten Antrage, Herstellung einer Anfahrt zur
Kirche, nichts zu thun, da die abzntretenden Parzellen
an der anderen Seite des Grundstücks lie en. Wir
überlassen es hiernach der Entscheidung der edaction,
der die Beweise vorliegen, und dem Leser, auf wessen
Seite die Unrichtigkeit und Unwahrheit der
Darstellung zu suchen ist. Für uns ist die Ange-
legenheit hiermit erledigt.
Zu diesem legten Artikel sei Folgendes bemerkt:

Allerdings darf dem Urtheil der Leser überlassen
werden, auf welcher Seite die Unwahrheit der Dar-
stellung zu suchen ist. Jn keinem Punkte ist die
Berichtigung des Magistrats widerlegt. Ueber die
Promenadenanlage auf dem zugeschütteten Wasser«
tümpel schweigt sich der Referent aus. Jn offen-
barer  Erregung ergeht sich letzterer in Aussällem
welche aber keine Gründe sind. Hierin wird ihm
der Magistrat nicht folgen, wie er �el! auch nicht
aus weitere Entgegnungen einlassen kann, die nach
Lage der Dinge sehr umfangreich sein müßten. Zwei
Punkte seien nur noch erwähnt. Nicht eine der
Phantasie des Magistrats entsprungene Be-
hauptung ist es, daß die mehrerwähnte Parzelle von
45 [Mietern nicht der ev. Kirchgemeinde, sondern
der Stadt gehört, diese Behauptung beruht vielmehr
auf einer sehr soliden Grundlage, über welche der
Artikelschreibm über dessen Persönlichkeit hier kein
Zweifel mehr besteht, sehr bald unterrichtet werden
wird. Jn solchen Dingen wird sich der Magistrat
hüten, irgendwie »der Phantasie« Spielraum zu ge-
währen. Woher ferner der Artikelschreiber die Wissen-
schaft geschöpft hat, daß insbesondere Nenpflafterungen
beim Magistrat nicht sonderlich beliebt seien, ist ein
Räthseh das indessen des Kopfzerbrechens nicht werth
ist. Jeder mit den hiesigen Verhältnissen nur einiger-
maßen Vertraute weiß, daß gerade in den legten
Jahren für Neu- und Umpflasterungen viel geschehen
ist. Allerdings giebt es hier noch einige ungepflasterte
Nebengassem Jndessen kann dieser Mangel nicht
auf einmal beseitigt werden. Dazu fehlen die Mittel.
Die hiesige Einwohnerschaft ist, wie der Artikelschreiber
trug feiner erst etwas über zwei Jahren dauernden
Ansässigkeit am hiesigen Orte weiß, eine im Ganzen
unbemittelte. Es geht nicht an, die Communab
steuern, deren Last freilich der Artikelfchreiber nicht
empfindet, noch höher zu schrauben, lediglich zum
Zwecke umfangreicherer Nenpflafterungen. Daher
wird es bei dem bisherigen, auf dem von der Kgl.
Regierung genehmigten Pflasterungsplane beruhenden
Modus weiter sein Bewenden haben müssen, wenn
es auch dem oder jenen Schmerzen macht. Schließ-
lich sei noch zu der Austauschangelegenheit bemerkt:
Nicht die Ablehnung des Antrages des G.-K.-R,
hat VElIEMVEU etregt -- nicht einmal haben «alle
Mitglieder des G.-K.-R. ein solches empfunden -
wohl aber hat die gehässtge Art der Darstellung in
dem ersten und nun auch in dem zweiten Artikel
nicht blos bei den Betheiligten, sondern in der ganzen
Stadt Mißbilligung und gerechtes Befremden hervor-
gerufen. Urbanßyh Bürgermeister.

�- Wie die ,,Schles.Volks-Ztg.« hört, ist an
der Richtigkeit der römischen Meldung des ,,Wolfs-

schen Telegrapheii-Bureaiis«, wonach der Papst
in dem Januar-Consistoriuin die Ernennung des
Fürstbischofe- Dr. Kopp zum Cardinal vor-
nehmen werde, nicht mehr zu zweifeln.

�� Jm östlichen Deutschland, sowie in Oesterreich-
Ungarn unb in Musiker-d, sind ungeheure Schnee-
massen herniedergssgangem so daß die Züge, besonders
aus Oberschlefieii und aus der Grafschaft  Sich,
fortgesetzt erhebliche Verspätungen erleiden. � Am
Dienstag kam in Breslau der 10 Uhr 25 Minuten
Abends fällige Personenzug aus Sosnowice mit
112 Minuten Verspätung an. Der 10 Uhr l5
Min. Vormittags auf dem Nied.-M. Bahnhofe
fällige Psxrsonenzug aus Schoppinitz hatte gestern
50 Min. Verspätung. Der sogenannte Orientzug,
der fahrplanmäßig um 5 Uhr 45 Min. früh ans
dem Oberschlesischen Bahnhose in Breslau eintreffen
sollte, hatte gestern 246 Min. Verspätung, er kam
also genau zu der Zeit dort an, in der der Schnell-
zng 4 aus Oderberg fällig ist, nämlich um 9 Uhr
51 Min. Er wurde dann auch als Zug 4 fahr-
planmäßig nach Berlin weiter gefüht. Der wirkliche
Zug 4 kam um 12 Uhr 33 Min., also mit 162
MiikVerspätung in Breslau an. Er wurde, zumal
er keine Reisenden, die über Breslaii hinaus wollten,
mitbrachte, dort zurückbehalten. Der um 2 Uhr
48 Min. Nachmittags in Breslau fällige Personen-
zug aus Zobten kam erst um 5 Uhr 34 Min.,
also mit 166 Min. Verspätung, an. Der Personen«
zug 8 aus Oberschlesiem sahrplanmäßig 2 Uhr 32
Min. Nachmittags in Breslau, kam um 4 Uhr
16 Min., mit 104 Min. Verspätung an. Zur
fahrplanmäßigen Fahrt nach Berlin in Forschung
von Zug 8 war um 2 Uhr 55 Min. ein Sonder-
zug gestellt worden. Der verspätet angekommene
Zug wurde in Breslau zurückgehaltem Von gestern
Mittag an ist auf der TheilstreckeLamsdors�Nieder-
Hermsdorf der Nebenbahn Oppeln-�Neisse wegen
Schneeverwehung für 24 Stunden der Gesammt-
verkehr eingestellt worden. Auf den Theilstrecken
Oppeln��Lahmsdorf und Nieder-Hermdorf�-Neisse
wird der Verkehr aufrecht erhalten. Ebenso ist auf
Mährisch-Schlesischen Centralbahn  Olmiitz��Jägern-
dorf�Ziegenhals und Jägerndorf-��Troppau! wegen
Schneeverwehung der Gesammtverkehr bis auf Weiteres
eingestellt.

�� Der Auerochs, welchen der Kaiser in
den Forsten des Fürsten von Pleß erlegt hat,
wird von dem Conservator Kyck in Oppeln prä-
parirt und ausgestopft werden.

Breslau, 7. December. Der Glockengießev
meister Paul Geittner hatte seiner Zeit aus ge-
schmolzenem Metall der bei dem Brande des Thurmes
der Magdalenenkirche zerstörten Glocke einen Brief-
beschwerer gegossen und dem Kaiser üherfenbet.
Dieser Briefbeschwerer zeigt das Reliefporträt Kaiser
Wilhelms I. in wohlgelungener Ausführung. Ober-
halb des Bildnisses befindet sich das Breslauer
Stadtwappem unterhalb desselben der Reichsadlen
Die beiden Wappenschilder haben decorative Aus-
läufer, welche zugleich die Griffe des Briefbeschwerers
sind. Letzterer ruht auf einer starken Silberplatte,
welche in feiner Gravirung die Magdalenenkirche
mt dem brennenden Thurme zeigt und die Wid-
mung an den Kaiser enthält. Dieser Tage
ging nun, wie die ,,Schles. Ztg.« mit-
theilt, Herrn Geittner ein Anerkennungss und Dank-
schreiben aus dem geheimen Civil-Cabinet des Kaisers
zu. �- Die Tapetenfabrik von Mundhenk in Gräb-
schen, hinter der Brauerei von Hopf und Gänse,
ist gestern Abend niedergebrannt. Als die Dampf-
spritze der städtischen Feuerwehr hinzukam, stand das
Etablissement bereits in vollen Flammen. Die
Feuerwehr mußte fich barauf beschränken, die Neben-
gebäude zu tetten.

Canth, 6. December. Zur Feier des 150.
Geburtstages des Fürsten Blüchetz der am 16. d.
M. in besonderer sestlicher Weise begangen werden
soll, werden bereits Vorbereitungen getroffen. J«
der Nähe von Canth, vom Bahnhofe aus in ca.
30 Minuten auf chaussirtem Weg zu erreichen, liegt
in Krieblowitz in anmuthiges Gegend die legte
Ruhestätte des ,,Marsrhalls Vorwärts.« Dunkle
Cypressengruppem Trauerbirken, Akazien und Nabel-
bäume verleihen der nächsten Umgegend des Grab-
denkmals ein stimrnungsvolles, ernstes Gepräge.

Der Jnnenraum des Monuments birgt lediglich den
mächtigen Kupsersarg, in welchem der Feldmarschall
seit dem 12. September 1819 ben langen Todesschlaf
schlummert. �eher dem Eingange zur Gruft ist in
goldenen Lettern die kurze Widmung angebracht:
,,Dem Fürsten Blüeher von Wahlstatt die Könige
Friedrich Wilhelm I1I, Friedrich Wilhelm IV. unb
das Herd« Das Medaillonbild des Fürsten im
oberen Theile des Denkmals ist nad! Süden, dem
blauen Zobtenberge zu, gerichtet. Unmittelbar hinter
dem Monument befindet �el! die einfache Familiengrufh
in welcher außer ber Gemahlin des Feldmarfchall
noch drei Mitglieder des Hauses Blücher ruhen.
Dort stehen auch die historischen Linden, unter deren
kühlem Schatten der greife Kriegsheld sich noch des
rosigen Lichtes erfreute. �-  Ein alter Soldat, seit
1871 der bei Paris verwundete Jnoalide Weiß,
hält an der denkwürdigen Stätte stille Macht. �
Auch der »Militärverein 1879� in Peterswaldau
wird den Gedenktag festlich begehen. Am 16.December,
Abends 5 Uhr, wird sich der Verein versammeln,
aus eine Anhöhe des Eulengebirges marschiren und
dort ein großes Freudenfeuer anzünden, sowie ein
Feuerwerk abbrennen. Dagegen ist von der �großen
militärischenFeier«, welche einige Blätter anktindigtem
an maßgebender Stelle nichts bekannt.

Stre hlen, 4. December. Jn Kurtwih hantirte
vor einigen Tagen ein junger Mann mit einem
geladenen Nevolver. Plöhlich entlud sich derselbe
und die Ladung traf seine Schwester, welche bald
darauf an der Verletzung starb.

Myslowitz, 3. December. Am Freitag
Nachmittag umwölbte sich der Himmel und ein starkes
Schneetreiben entstand während des Sturmes, wobei
es blitzte und donnerte. Das Wetter hielt eine
halbe Stunde an. -� Aehnliche Naturereignisse,
namentlich Sturm mit Gewittererscheinungem wurden
aus den verschiedensten Gegenden Obersrhlesiens

gemeldet. 
Natibor, 2. December. Gestern starb in
Kreuzenort die lsjährige Tochter des Häuslers
Wilpert. Dieselbe hatte sich vor Kurzem von einem
anderen Mädchen, das kurz vorher auf herrfchaftlithen
Acker Superphosphat gestreut hatte, die Ohren
durchstcchen lassen, und soll der zum Durchziehen der
Ohren benutzte Faden, mit Knochenmehl in Berührung
gekommen sein. Die Folge war eine Blutvergiftung,
der das Mädchen trotz ärztlicher Hilfe erlegen ist.

Neifse, l. December. Am 26. v. Mt«s. sing
ein Landbriefträger in einem Garten »in Winsdorf
einen Polartaucher  Colymbus arcticus L.! Dieser
Vogel von der Größe einer mittleren Gans, ist Brut-
vogel im nördlichen Rußland, in Sibirien und im
hohen Norden Amerikas. Jm Winter zeigt er sich
zwar regelmäßig auf ber Nord- und Ostsee, bleibt
aber für das Binnenland immer eine seltene Erscheinung.
Das Gesieder ist auf der Unterseite rein weiß, auf
der Oberseite im Winter schwärzlich mit hellerm
Jede-mindern, im Sommer dagegen tieffchwarz mit
fensterartiger Zeichnung. Die Nahrung des Polac-
tauchers besteht lediglich aus Fischen, welche er, im
Tauchen, unübertroffen in die tiefsten Tiefen verfolgt.
Aus dem Lande ist der Vogel hülf1os, da er wegen,
seiner außerordentlich weit nach hinten eingelenkten
Beine weder stehen noch gehen kann, sondern platt
auf bem Bauche liegen muß. Das Exemplar ist in
die Sammlung des Rechtsanwalt! Kollibay hier
gelangt.

Sprottau, 3. December. Jm Sommer d. J.
wurde für das städtische Wasserwerk im Bette be!
Bobers ein Sammelbrunnen gebaut. Dieser Brunnen,
dessen Durchmesser in Lichten 4 Meter beträgt, und
der eine Höhe von ungefähr 8 Meter hat, sammelt
das für die Wasserleitung nöthige Wasser. Tros
der großen, anhaltenden Trockenheit in diesem Jahr«
und dem sehr niederen Wafserstande des Bobers hat,
wie die ,,Bresl. Ztg.« berichtet, der Brunnen den
großen Bedarf am Wasser für die ganze Stadt und
die Kaserne nebst Ställen gedeckt; ein Beweis, daß
derselbe sehr zweckentsprechend angelegt ist. Jn dem
Brunnen ist fast durchweg ein Wasferstand von
l Meter. ·

Görlih 5. December. Zum Director der
Nothenburger Sterbekasse ist Hauptmann a.k»D. Reif-et,
Oberbeamter bei der Stettiner Lebensverstcherungss
Gesellschaft ,,Gerniania«, gewählt worden.



Bekanntmaehnng
Es wird hierdurch veröffentlicht, daß die Abhaltung des am

ontag den I2. d. Mts. in Neumittelwalde
anstehenden Viehmarktes, mit Ausnahme des Pferdeniarktes, von dem Herrn Regie-
rungs-Präsidenten zur Vermeidung einer Weiterverbreituiig der im Kreise Groß-Wartenberg herr-
schenden Maul- und Klauenseuche verboten worden ist.

Namslau, den 9. December 1892. Die Polizei-Verwaltung. Schulz.

Chejssentlicite Sturitverorrinetenksitznug
Sonnabend den 10. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr.

V o r l a g e n.
. Verlegung der Kassenrevisionsprotokolle pro October sowie der Bürgerrolle.
. Antrag des Magistrats, betr. die Ermäßigung des Gaspreises
. Antrag des Magistrats, betr. die Abtreibung und Aufforstung eines Morgens im Stadtpart

Vorlage des Magistrats betr. den Einschlag der Bäume vor der Restauration im Stadtpark.
Vorlegung des Abschlusses der städtischen Kassen pro I. Semester 1892/93.
Antrag des Magistrats, betr. die Abgrenzung des Weges an der evangelischen Kirche.

. Antrag des Magistrats betr. die Wahl des KönigL Forstaussehers Hillmann zum Stadtsörster.

. Beschluß des Magistrats über die Aufnahme von an Cholera erkrankten Soldatensraiien und
Kinder in das städtische Choleralazareth

9. Zlntrag des Magistrats, betr. die Ertheilung des Zuschlages für die Verpachtung des Straßen-
üngers.

10. Antrag des Magistrats, betr. die Erhöhung des Zuschnsses an die Vorsteherin der höheren
Töchterschule
Antrag des Magistrats, betr. die Bewilligung der Kosten für die Einrichtung einer größeren
Küche in der Stadtförsterei
Vorlegung verschiedener Etatsüberschreitungen.

Namslau, den 4. December 1892.12. 
Der Stadt: »: « · --steher.

Dr. Luni-an.

Bekanntmakhung
. Nachdem es gelungen ist, Magazinräume zu ermiethen, können die Haferslukiiufe

wieder ohne Unterbrechung sortgesetzt werden. Da der Heubedarf bald gedeckt, siir Stroh
aber der Scheunenraum knapp ist, so wird um Anfrage vor Einlieferung dieser Naturalien ersucht.

Für Roggen wird  bei Abgabe ganzer Waggonladungen! der Verkauf an andere Proviant-
Aemter des VI. Armee-Eunoe: vermittelt.

Königliches Proviant-Amt Namslam
K i e s e l b a ch.

Das Kirchftellengeld pro 1892/93 ist den 1. October er. fällig gewesen und wird
die Zahlung desselben nochmals mit dem Bemerken in Erinnerung gebrachts, dieselbe in den Vor-
niittagstunden von 8 bis 12 Uhr innerhalb 8 Tagen zu leisten.

Namslau, den 7. December 1892. ·
Die ev. Fnrctjcasse

Weihnachts-Poftpackete.
Ersahrungsmäßig gelangen sehr viele Packete während der Weihnachtszeit deshalb nicht

rechtzeitig in die Hände der Empfänger, weil die Ausschrifteii von den Packeten unterwegs abgesallen
sind. Das vom Empfänger sehnlichst herbeigewünschte Weihnachts-Packet bleibt aus und irrt ohne
Aufschrift am Weihnachtsabend weit ab vom Bestimmungsorte umher. Jnsbesondere sallen die
Aufschriften von solchen Packeten ab, deren Umhüllung aus grobem Packleinen besteht, auf welcl!es
ein den Namen des Einpfängers und den Bestimmungsort enthaltendes Stück Papier geklebt worden
ist. Um das Abfallen einer solchen Aufschrist zu vermeiden, verwende man an Stelle des Papiers
ein Stückchen weißen �ieinens, das iiberall leicht zu haben ist, schreibe darauf den Namen und
Bestimmungsort recht deutlich und nähe es aus die Paeketumhüllung.

Man füge aber auch stets den: Inhalte der Heudung einen Zettel mit der vollständigen
Adresse des Empfängers bei; in diesem Falle wird, wenn sich, trotz aller Vorsicht, die Packetaufschrift
abiöst, bei der durch die Post alsbald vorgenommenen Eröffnnng des Paekets der Empfänger sofort
ermittelt werden und die Sendung noch rechtzeitig erhalten. Werden Gegenstände, z. B. Wild,
Wiegenpferde, Puppenwagen 2c. ohne Verpackung abgesandt, so empfiehlt es sich, eine doppelte Aufschrift
an den Gegenständen selbst, etwa an den entgegengesetzten Endpunkten oder unten und oben, anzubringen.
Bei den letzteren Packeten benutzt man am besten eine haltbar befestigte Fahne von Pergamentpapier
oder Holz für die Auffchrift. Besonders groß und deutlich sollte aber bei allen Weihnachts-Packeten der
Name des Bestimmungsortes geschrieben fein.

Durch die Beachtung dieser wohlgemeinten Fingerzeige bei Absendung der Weihnachts-Packete
werden wir unseren Lieben in der Ferne Freude machen, uns selbst aber unliebsame Verlegenheiten ersparen.

..-JI

Die Ziehung der TurnhallenbawLotterie findet
am 8. Januar 1893 im betet zur Krone
 Schumann! am Ringe statt.

Der unterzeiehnete Vorstand wendet sich an
die verehrliche Bürgerschaft Namslaus, sowie an
alle Freunde und Gönner der deutschen Turnsache
mit der Bitte um- freundliche Unterstützung durch
Abnahme von Loosen und Zuwendung von Gegen-
ständen, welche sich zu Gewinnen eignen.

Die Herren Dethle�s, Werner unb
Wiese find zur Annahme mit Dank bereit.

Der« illorsiantl
 las Iiännorscurnsüorpine

A. Knoppäi Sargmaguzin
das größte in Namslam

empfiehlt bei vorkommenden Sterbefällen sein
H&#39; großes Lager in &#39;s

Metall» eichenen und
kiefernen Särgen

l zu den bilIigsten Preisen. j

». Ein wenig gebraucht«

Firndexszchlkitten
 fast neu! mit Rehdecke steht preiswerth zum
Verkauf bei , Bautz,

Sattlerinstr.

Mein. Versicherung.
Sonnabend den 10. December 1892

Vormittags ll�/2 Uhr
werde ich zu Namslau auf der Promeiiade amDotel Grimm 

Pferd,
» brauner Wallach, 8 Jahr alt,
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen. so must»

Gerichtsvollzieher.

Verste1gerung.
Am Sonnabend  hent! den 10.d. M.

Vormittag V212 Uhr
werde ich in meinem Pfandlokale im Kgl. Amts-
gerichtsgebäude hier

1 srliwarzen Tukijfrarin
noch sehr gut,

öffentlich meistbietend versteigern.
Wiese, Gerichtsvollzieher.

Versteigerung
Am Dienstag den l3. d. Mts.

Vormittag l0 Uhr
werde ich auf dem Platze vor dem Pietzonkckschen
Gasthanse hier »
1 noch sehr guten Kleereiber
passend zu einer Dampsdrcfchmaschiiie
öffentlich meistbietend versteigern.

Wiese, Gericht-vollziehen

urch zeige ich ergebenst an, daß ich mein
viciifåiikik un eukycumtaunkeksaxiist
von der Krakauerstraße in

mem Maus, Ming Mo. 25,
verlegt habe. �- Jch ersuche, das mir bisher geschenkte
Vertrauen auch ferner bewahren nnd mein Unter-
nehmen durch recht zahlreichen Zusprurh unter-
stiitzen zu wollen.

Reelle Waaren, prompte Bedienung und zeit-
gemäß billigste Preise zusiehernd, zeichne

Hochachtungsvoll
E. Gollnlsch.

Getreide wird zum Umtausch gegen
Mehl jederzeit angenommen.

lle Diejenigen, welche noch Zahlungen an
den verst. Oekonom llelnr. Krusche
zu leisten haben, werden aufgefordert, die-

selben binnen sTagen an den Unterzeichneten zu
berichtigen, da andernfalls die alsdann noch rück-
ständigen Beträge wegen Erbesregulirung dem
Gericht übergeben werden müssen.

. Wilh. Lehnardt,
poln. Vorstadt 35.

Unterzeichneter empfiehlt sich

zum stimmen und JRepae-ieen
oon Flügeln und Pianinos
und bittet um gest. Offerten, welche jederzeit in
der Exped. d. Bl. für mich angenommen werden.

Paul J uraschek,
Klavierstimmer

stieg, Friedrichstraße 12

um Daugschlachtes
emp eh« sich H. Bapke,

in ßöbmmia.
Nebst 2 Beitr-gen.
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I. Beilage zu Nr. 97 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
Nanislam Sonnabend den 10. December 1892.

Herzliche Bitte. für die Weihnachtsbescheerung
Der evangelische Frauen- und Jungfrauen-Verein, welcher auch in diesem Jahre eine

Weihnachtsbescheeruirg für Arme, Kinder und Alte veranstalten will, richtet wieder die herzliche
Bitte an alle mildthätigen Herzen, ihn durch Uebersendung von Geld, Kleidungsftückery Nahrungs-
mitteln 2e. in seinem Werke unterstiitzen zu wollen. Die. Bescheerung zu welcher alle Mitglieder
und Wohlthäter des Vereins eingeladen werden, findet am Donnerstag den 22. December,
Abends 5 Uhr im ev. Schullzause statt.

Die unterzeichneten Vorstandsmitglieder sind gern bereit, Gaben der Liebe in Empfang
zu nehmen.

Zengniss über Gicht n.lil1enn1ntisnns.
. Als einziges und Innerstes; Linderungamittel
für Girht und rlseumatisctiestljnierken habe ich das

Ringelhardt-Glöeknerbche

Wuml- nntl llnilnllastekd
gebraucht. Obgleich ich vom xiiicbgral aus
über die xirusl und«von den hätten bis zu
den untreu gänzlich gelähmt war, so konnte

. ich doch fchon nach dreiwiicisigen tiichtigen Ein-
» reiben mit dem Pflaster und Einpackungen

mit Wolle wieder aufrecht �heu und bald atuh
- gehen; jetzt kann ich bei fortgesetztem Gebrauch

des Pflafters anch meine Mirihsctjaft besorgen.
Jch möchte deshalb nicht unterlassen, allen
geidenrgesiihrten zu empfehlen, diesem vortreff-
licher; Hilfsmittel zu vertrauen und es anzuwenden.

Leipzig, Tnrnerstn 3, H. 1Il, 9. Febr. 1886.
Frau Johanne Ruppert.

gut« Skhntzmarkæ W, auf den
Schachteln zu beziehen a 25 und 50 Pf.
 mit Gebrauchs-Anweisung! aus der königl.
privileg. Apotheke in Namsiath sowie
aus den Apothekeu in Konstadh Pitschen,

Dei: illorsiancl des anfangs. Frau-ur- und Jungfrauen-Vereins.
Frau Rentier Rösch. Frau Postmeister Krause. Frau Runter Ploschke. Frl. Neugebaur.

Frl. Müller. Hauptlehrer Kalkbrenner. Pastor Klaembt.

Bitte fiir das Krankenhaus zu Illamslaa
An die Eingesessenen der Stadt und des Kreises richte ich die herzliche Bitte, den armen

Kranken, welche das Weihnachtssest auf ihrem Schmerzeiislager verbringen müssen, zu einer kleinen
Weihnachtssreude behilflich sein zu wollen, durch milde Beiträge an Geld, gebrauchten Kleidungs-
stiickeii u. s. w. Jede auch noch so geringe Gabe wird mit warmem Dank angenommen werden.
Im Namen der armen Kranken ergeht an alle mildherzigen Geber ein herzliches ,,Vergelt�s Gott!«

Helene Hellwieh, leitende Diakonifsin des Kreis-Krankenhauses.

General-Versammlung.
Die im § 45 des Kassenstatuts vorgeschriebene ordentliche General-Versammlung

zur Wahl der Vorstandsmitglieder pro 1893 und 1894 anstelle der statutenmäßig ausscheidenden
findet Montag den III» December er» Bernstadn Oele, Beete-lau, Ohlau,  satte:

. � · ruh 2e. Zeugnisse liegen daselbst aus.U Im Gasthofe des sthterry Lorenz hærselbst w NB. Bitte genau aus obige Schutzmarke
at un zwar:» _ _ au achten.

um 7�/= Uhr. Abends fur die Arbeitgeber,
um 8 Uhr Abends fiir die Arbeitnehmer.

uns- Div.Es sind zu wählen: «
a. seitens der YXr6eitge6er: ·1 Vorstandsmitglied anstelle des ausgeschiedenen Herrn Brand;

b. seitens öer Zhiröeiknehmevrn . · &#39;
3 Vorstandsmitglieder anstelle der statutenmäßig aus dem Vorstande scheidenden Herren Ollesky, Spltzkugcllh

Kricke und Brzyk.
Die Wiederwahl der ausscheidenden Herren ist zulässig.
Die General-Versammlung besteht:

a« aus sämmtl.Kassenmitgliederm welche großjiihrig und im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind,
b. aus denjenigen Arbeitgebern, welche für Kassenmitglieder Beiträge aus eigenen Mitteln geleistet haben.

Das Stimmrecht kann nicht durch Bevollmächtigte oder Stellvertreter ausgeübt werden.
Für Arbeitgeber ruht das Stimmrecht, so lange sie mit der Zahlung von Beiträgen im

Rückstande sind.
Jn der General-Versammlung führt jedes stimmberechtigte Kassenmitglied 2 Stimmen und

jeder« stimmberechtigte Arbeitgeber für jedes von ihm beschäftigte ftiunnberechtigte Kassenmitglied 1Stirnme.
Nach beendeter Neuwahl findet die Vorlegnng und Dechargirung der geprüften Rechnnng

sJtirh das sVorjahr und sodann die Wahl des Ausschusses siir die Prtifung der Rechnung des laufenden
a res tatt.

Unter Hinweisung auf die Bestimmung des § 44a a1. 2 des Kassenstatrits wird um recht
zahlreiche Betheiligung ersucht.

Braunes Confech
ff. braune Rasse,
Pfeffermunzfteine 
Pariser Nüsse u. Moppen,
Warmbrunner Confect

empfiehlt IV� stets frisch

R. Kosohwitz,
Conditorei.

Gebet- und Gesangbiicher
Namslau, den 1. December 1892. politisch Und deutsch,

der Vorstand drr tllrtglkranlkenlknsfk der vereinigten Handwerker. Kreuze U» Hi» Bilder»
. o o o ./. o O O« o o o o o o oo o o o oo o  u.

Gelrgenhetigitauf Statuen, �g?. Vsserire �m?� . Die beliebten as  61�,
�m� Posten m� welße Haussegen seyn» eiugerahmte,

VIII. gestickte u. smgestickee
find stets vorräthig bei

bedeutend unter Preis._ z Joseph Loroke.
  Carl Hannes.Zu haben in Opitz� Buchhandlung,

abend meine roth nntergesntterte

Namslam

D Pserdedecke an der Mangel. Kirche
Ko eh b u eh

nnd zisausljaltungskeljre
gefunden hat, wird ersucht, dieselbe bal-
hiaft in der EIN-ed. d. Pl. abzugeben.

Cilederfeti
macht das Schuhwerk
weich und wafserdicht.

Jn Dosen ä. 10, 25, 50 Pfennig
nnd aus-gewogen. "

Germanien-Drogerie
t  Dscar Platze.

ie bekannte Person, welche am Sonn-

siir den sparsame-c Haushalt
von Ottilie Paliy
Preis t,50 Mk.



Jugendschrifteic
m großer Auswahl,

von 10, 25 bis 50 Pf» 1 Mk» 2 bis 6 Mk»

Bilderbücher
--- schon von 5 Pf. an bis 3 Mk» ��

Das große Pelzwaaren-Lager
UVU

&#39;33,� M. 3011011, Rgiyifiä�ff� ßresfan, III«
grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage,

empfiehlt : a e e nHerreMNerzpelze . . . von 40 Thln an Nenefte modernfte Da-
Herren-Geh: u. Reise- nienbaretts n. Hüte von 2&#39;]: 213k. an _ _ Ja

elze . . . . . . . . von 25 Thlr. an Große AugswahlvDamens Mfüllk mlt U« Vklespvgetl Und CVUVGUT
Coniptoirz was. und Pelz-Garnituten in sckireihmappen von 50 Pf. an,

Schnltafchem
Jagd-Pelzriicke . . . von 10 Thlv an Zobel u. Mardey Netz»

HerreMSchlaspelze . . von 12 Thlv an Skunks- u. Jltis-Muffen von 5 Thaler an
LivrtsæPelze für Kutscher Eisvogelz Luchsz mache: u. -E! und Diger . .  . von 15 Thlr an Bären-Massen . . . . . von 5 Thaler an uberhaupt

e ante unten: e - Waschbäw nnd S eitelaffew ,Vgbintel . . . . . .z. von 162/: Thln an Muffen . . .  . . . . von 2�/2 Thlr. an allerhand Schul«Artikelk
Theaters, Ball- n. Con- Feh-, Bisamz imitirte Stanke-certsRadmäntel für und GenottewMuffen . . von 2 Thaler an . a

Damen in verschiedenen JagdOJKuffen . . . . . . von 1�/2 Thlv an 0
Farben und Mustern . von 10 Thlr. an KinderiGarnitnren . . von 1 Thaler an · �o� l �B?� �m

Damen-Pelz-Jacken . . von 6 Thaler an Pelz-Teppiehe . . . . . von 272 Thlr. an i� haben be!Fnßfäcke . . . . . . . . . von 1�/2 �Iblr. an   e.
Schlittendecken und verschiedene Pelzmiitzem Damen-Geh- u. Reife-Pest -Mäntel.
Gleichzeitig empfehle mein reichhalliges Lager moderner Herren- und Damen: elzbezngs

ftåffeszälsztdrtliie fertigefrt Pglzbeziigedzufnllsjserkancxj Uztiarbeitungen uns! Modernisirungena er e zgegen än e, wenn iee en au ni tvon mir ekauft id, de " ei
xligfenlen Wergtctktt am bildligften uns; wagten auägefiihtrt äAtfctswalhlfkteirdntitggnmgexckiri  N ellnallg en,u ga e von e erenzen o er gegen ostna nahme erei wi ig . Bei Bestellungen von s«Heäreiibpelzefii bitte alschMcclßddie Rtizickesreite und fAermellänghsslleiäDamenpelzen eiåik Klfi-,iiiii,er- ksts Raucheraal!tai e eizu ügen, wo i a 6 ann ie arantie ür gut im en "b r hm . us r- s«lieben, illnstrirten C analog, sowie Stoffproben verfende ichugeralkis eund franem P0111111. Gänsebrust,
Extra-Beftellungeis tvcrden innerhalb &#39;12 Stunden prompt ausgeführt. Ostseeheringe�
Ring 38« M- Boden, KHZLRTIF Breslam Ring 38. Sardinen in 06| »

in         « Braunschweiger
- 0 . 0 Servelat- u. Mettwurst,

slllslil �llnlcmanns Nachllgr. Pumpemicke]N i Otto seht! ke " emp�ehlti Uhrmacher p , i R. W e Ü h m a llil.emp�ehlt zum bevorstehenden

Astr. Caviar,

L Zseihnachksfeske L
ein ut assortirtes La er von

Taschenuhren insGsld u. Silber Für Herren u. Damen,
xicgulatare Stute, man und Weiter-Uhren,

Zllhrketten fiir Herren und Damen in Gold, Silber,l DMUE nnd 9W�: Niededändsh-Amerikanische-«- ,:-"�«--"-

sowie Musikwerke, als: Also-ils, sympnoniums o. lloloolcou Dampfschifffahrts-Gesellschaft.
n� mit augwechselbaren Notenblättern I

EIN« senetsten Vsschlmsss königlich Niederländische
lsjsj�jsj Postdampfei�

  ZWISCHEN
: noTTmuuMVII� Wesele� zu FFXJFTZ 90000 M. AMSTERDAM �NEWNÜRK.

Geld-Lotterie. IITEEEEETLTEETE   BALTIHISICOEEI
23% : Igsgs Abfahrten zweimal wöchentlich.
2000 = 16000
1000 = 10000
500 = I0000
300 = 12000
100 = 30000
50 = 25000
40 = 40000

Z3
Greise

Gewinn-Ziehung am 7. Januar 1893.
Nähere Auskunft ertheilt:

die VERWALTUNG in RÜTTERDAM.
Ausschliesslich Geldgewinne ohne Abzug zahlbar.
Loose ä. 3 Mark mit Deutschem Reichsstempel

versehen, emp�ehlt
C

Gar] Helntze, Ho»
Berlin I» Unter den Linden 3. 1000

s- ü: m: uui immun: �el 80 If. bekamen. - 1000 � 30 = 30000
Versand der Looee auch unter Nachnahme.  Gewinne f_____  M.

S Loose i:-

��attern des  Yamstau
lind zu haben bei . o»

BVBBBBBBB 
3833388333383



Als passende Weillnaents-Gesenenke
K&#39; spottbillig: �Z

Zllkrynud Spiclmoarcn ouo Holz, Weil! und Wonne,
als: Küchenzeng von Blech, Porzellan und Holz,

Puppen u. s. w.
_ · Neuheiten. Sensationcll!

KcumnnrunpHachen u. gzandtaschen
K« 50 P CI

allerhand Christbaumschinuch auee neue Muster,
1 Ciiriflbnumkieiiie g

offerirt freundlichft

Joseph Lorcke.
IHHHHHIHHHHHI

· Zu Weihnachls-Gesrl1enken
empfehle ich mein reichhaltiges Lager von

  Galanterie und Spielmaarem
  preisgelirdnte Ilalialepfeifen und
E  Cligarrenfpclzensz

Harmonikas,
«   » I&#39; 50 Procent billiger, wie sonst, «.

10- und 50-Ps.-Art1kel wie jeder Bazar.
Alackllxerglrechslerarbeiten nnd Reparatnrem

i {atme kinfssilgofchuorlk  und dReligemeiften und liiinlililfle Zciititlelejr au er un ne ge er ig .

Firma Ed. Menzel,
am Ringe.

Ü??? ÜlTÜfvf! 
D e r

F Wiener101sn.  PfxBazar ä
«eriin.

Wiener
re·
«« . 
ac 
|I D 

D 
D 
D 
D 
D 
D

�I?

Wie alljährlich bietet derselbe auch diesmal die denkbar

größte Auswahl aller Arten Spielwaaren
Den Wünschen meiner geehrten Kunden nachkommend, habe mir in diesem Jahre auch

bessere Spiel- nnd Galanteriewaaren
beigelegt und darin eine

T besondere Yduslielkung
in meinem Geschäftslokal eröffnet. -

Ganz besonders mache ich noch aus mein außergewöhnlich großes Lager von

Puppen, K
welche in allen Preislagen zu haben sind, anfinerksam 

O O
Ludwig Sledner.

Ring l5.

Wie neueste Æunreif-Bettler!ewYeinignngesYnlinlt
D« Klosterbskkiisiz usw. 12.

ist: Maschine und Lokalitäten stehen den geehrten Herrschaften zur steten Besichtigunkp

HEXE« XETZZEEYL HUIIIIIIWUIUIV
Richard Hauschild,

Neue. Pkiinellen ·
traun. gen; Birnen.
netr. lllnnanlel,
llltrenen.
Anlelslnen, 
Datteln,
Ringen. ·
�lrnnhenreslnen,

». schonendsten.
ll. llotnnottnelunge m Zucker.

ausgewogen und jedes Quantum,

Rheinische Ullllllllltffüßlllß,
in Gläsern und candirt,

emp�ehlt

B. Weehmann.
Musikalien 
für Clavier.

In 0. Opltz� Buchhandlung sind
zu haben:
Mittmann, Max Heinzel-Marscln . 1,20.

� Thauperlen . . . . 1,20.
Sackur, Immer lustig . . . 1,���.

� Freicorps-Marsch . . 1,�.
Neumann, Brieftauben . . . . 1,20.

Mein liebster Traum . 1,20.
Aus Rübezahls Lust-

garten . . . . . 1,-.
Pers, Blumengavotte . . . 1, ��.

� Im Blitzzug . . . 1,20.
Koonig, Touristen-Marsch . . 1,�.

Christbaum-Gentest n. -l.ielne�
o Tyrocer o

Aepfel nnd Backobsy
franzöIT n. rumän. Makknüffq

steil. Æafekniiffq
ital. Blumenkohl,

Arno, Mann, Clognasz
, n� seiiiste ·-

Wlllllll llllll PllllSlJll-Elltlalltll,
Margarine  schmolz,

sämmtliche Uelenial- n llelieatesswaaren
·�- in bekannter Güte �

empfiehlt 
I

Jnllus lllzlnnteeln

Gljorner gemahlenen,



T; "····- Puppenl! c� s?
g» in größter Auswahl _ «:
« zu bekannt beinplfiäjlttgen Preisen ·»
�a� S. Schwerin. «
X« i

IT 
AA

No.9No.9No.9KHcauekFFWeNoJINoJlNti9 
-·- Hinderspieczeug Z

in K« nur neuer frischer IX? Waare zu 10 und 50 Pf»
sowie alle besseren in größter Auswahl.

K« Zieh-Harmonikas,
bestes Fabrikah zu billigsten Preisen. »

Skhultascijen furzsizcfaven u. Illladrlien
von g. an.

Puppen, Puppen, Puppen
in allen Preislagem sowie

in Leder und Zeug, dazu  in allen
Größen bester Qualität.

Karl Prietzel,
No. 9 Krakauerstraße No. 9.

·ao.teeniextls tun est-uneins!
z

III

Hälaatekies um!
solt-Inneren.

Ist-ge;

l«Schcnet Eure Wäsche!
Ruinirt wird Wäsche nicht rch Trag« , dern durch
das viele Reiben beim Wasc en. Karo &#39; �s Seifen-
Ext t löst sich schnell, macht Reibenluilnöthig,
die �sehe ird blend weiss un es ist: frei Even

Käu�icln überall;
lo i waaren-Handlungen, 

Germania-Drogerie
ätzen Bestandt c1 e .

Zu haben in allen hiesi
wo Placate aushängen in lllllltltl

H.

H- 
H� 
t 
t 
O�
d�
»H- 
o» Oscar Miene. f

äuuuuuuutctuuuuuumrs
29 Um den 29

vollständigen Ausverkauf
zu beschleunigen, empfehle zu

bedeut�l� Grmässigt�n Preisen reelle, moderne
Pelzwaaren:

als Herrnn- M Damen-Pelze, 8111111111111 etc.
einer geneigten Beachtung.

RobertBaumeister 
t   Breslau, Ring AS,

W

l

�goldene Krone�, 1
parterre und I. Etage. 29

Einem hochgeehrten Publikum von Name-
lau und Umgegend mache ich die ergebene
Mittheilung, daß ich mich hierselbst als

Wåftlicrjn und Illåiterin
H nieåergelafsen habe. Zugleich empfehle ichmc i vorkommenden Fällen zur Aus:

fiihrung von allerlei Näharbeitem

A. Reimann,
wohnhaft bei Herrn B. Pistole,
St. Andreasdiirchstraße 23, parterre.

empfehle ich

als Geschenke
» geschmackvoll ausgestattete

Knrhchen und Gartens
mit hoiftfeiuev Ilarfiinkxlliilluug

in allen Preislagen,

VVohlgerüche
in einzelnen Flacons,

beste Marken deutscher, englischer und
französischer Firmen,

Extra stark parfümlrte

Blumen-Seifen, 
in Cartons zu 3 Stück sortirt.

Germanist-Drogerie 
Oscar Herze.
Planet! Wahn,

ruinijn MallniMy
Iictil zisaseluüssitz _
Mache-Köche,
Wachs-Zug.

-�-- Fhgg i
in Biichsen und Packeten ä. 40, 60 unb 75 Pf.
sowie in eleganten Körbchen zu

gseiljnacljtsäzsescljeniien
sich eignend, empfiehlt

Roh. Werner.

lIlIlIl 
illlllll

T&#39; Pasfendes II
Wettjnakljtggeskljenle

Jm Verlage des Unterzeichnelen ist
erschienen und durch jede Buchhandlung
zu beziehen: «

Hattjokisches

Cletus!- n. Gesanglsutli
VOU

Dr. Smollm unhjjiiuuiugljaulru.
Miit Genehmigung des Fiirstbigjiiflichen General-VicariavAmtes zu reslain

Eiufach, aber geschmackvoll und dauerhaftebundeu � l·Fut_ _teral! 1 Mark. In besseren
mbäiiden nt einem fchöi Diisseldorfer

Stahlstcch  Das Brot der En � Maria, das
Jesuskiud anbetend � Mutter der schönen
Liebe � St. Joseph! und Roth- resp. Gold-
schmtt 1.35, 1.50, 1.75, 2.25 und 2.75 Mark.

�man� Oskar Opitz.



2. Zlzeilage zu �gilt. 97 des Wams-lauer Htadtlikaltea
N a in s l a n , Sonnabend den I0. Dezember 1892.

» GJLDL   ««
H« Grosstes Lager von

Znm bevorstehenden Weinnaehtsfeste
erlaube ich mir auf mein bekannt reich sortirtes, mit allen �Neuheiten

ausgestattetes Lager von

Uhren, eine, Silber-
aufmerksam zu machen.

am ellieoaraineen an Uhren, sowie Geist: und silbersailien
werden gut und sauber zu billigen Preisen ausgeführt.

l. Wzionteek Wwe.

uno Zilfeoioemooreii

Achtuiigsvoll blllklssils lllssll
llllllllsllslllllllssN

0

6-8 Stricke

snielenoellnsilrwerke. d
Thermometer, Barometer nnrl statische Gegenstände.

».
x�

Meine MI- mit den größten Nenheiten ansgestattetc

illeihnachlezzlI;leUung
reizender Geschenke siir Jung und Alt, empfehle einer gittigeci Besichtigitnkx

Hochachtiiiigsvoll

Ad. Triebe.
....-- .-----..».. �-.---- .-....

j

Leinwand
garantirt rein Lein, Printa-Qualität,

geklärt empfiehlt

R. Scholich,

6, 8, 10, 12 unb 13 Viertel breit in verschiedenen Nummern, weiß gearbeitet und N
Damastwebey Schiitkenstrasze l3.

Bei Einnahme von halben und ganzen Schock tritt Preisermäßiguiig ein.

gießt vorrätljige [alle ich nach große anfertigen. 
O. D.sjnjsn B]!

Heut Abend 9 Uhr verschied an
Lungenleiden unsere liebe Mutter

Frau lohanna Kusche
geb. Reichelt

im Alter von 86 Jahren, was wir hier-
durch tieibetrübt anzeigen.

Namslau, den 8. December 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag Nachm. 3 Uhr.

Herzlichen Dank
Allen, Welche bei der Beerdigung des
Oekonomen Herrn Heinrich Kruschc
demselben durch das zahlreiche Grabgeleite
die letzte Ehre und uns dadurch ihre Theil-
nahme erwiesen haben. 

Die Verwandten.

hackte gesenkten-Vögel-
md n vertan en beif « f Schneeweiss.taust

-�·---:--�--«�-...--. .__.�... _..�.-... ...

Für die Vielen Beweise der liebe-
vollen Theilnahme beim Todesfall unserer
lieben Mutter, verw. Freigutsbesitzei�

Rosina Stolle
geb. Lipinski,

sagen wir hierdurch den herzlichsten

Dank. 
Wilkau, den 7. Dezember 1892.

Die Hinterbliebenen.

Eisiis«ii«eliiiiiä"ssiSopha
nebst zwei Polstersesseb
für Kinder znm Geschenk« sich eignend,
sowie normierten: große Sonnen,

elegant und gut gearbeitet, empfiehlt billigst
G. Gawlich, Tapezier.

Große Giinselebern
Bob. Werner.

... «. l Auch enipfehle� « e  l ich mein reiizåihab
__ Htiges Lager von
. zl3olzgalanteote,« «« « « seltsamen,F� � n

  wenn»
, T� 515;} Cligaoeenspilzem, « « «� sxxiskskjksoivie nur praktischeA / «, 1&#39;] « · v v v

»» »» «» 2-�«.-«..»,.sk-i-u«.sz,.»k »in» i« Pskkskkpsjikukkdirwirruzch t l 1 lingen Schatz. AlereclitsGesn� ils-ice; en sind nur Steg« empfehlenwerde; ich ste aber immer nie � wo die« » »»ein-s« c sit zu its? unentbehrlich fur«: en sind." hde�: l bei« zum, das freut inic � �... .. Titige getroffen habe. Ja, aiehs Jeden mancher.i: deinen stillen Wünschen Rechnungss eiss. Es giebt Jetzt zu viele minder� Hochachtungsvvllwertikse llachai im en, die echten trotzen G G  t- il EI� �
ljedoch cl-««.«- genaue: Vgermerk « �Q _ABBES; iTS GESUNÜHEITSPFEIFE Dill� 46992

 Alleinige Niederlage! Drechslernieisten

Yfefferliuclsen
von Franz Sobtzick, Ratibor,

Tyroler
Birnen und AepfeL
franz. Wallniiss e,
feinste säen elniiss e

empfiehlt

R. Weehmann
Astrach.  Senior,

Elbinger Neunaugen,
Bratheringe Bücklinge

empfiehlt

J n11 us Wzionteck.

fßefegeirheitshuufl
Wmterstrumpse
von vorziiglieber Qualität
alle Größen zu staunend
billigen Preisen empfiehlt

s. Schwerin.

» l lich da�; "niewie gut hzu tret-se w

Yestellniigeti auf �

Vtsitenkarten 
Recijcilirss
Grotukotionskarten
bitte gefl. inöglichst zeitig ausgeben zu wollen,
damit die Ablieferung pünktlich erfolgen kann.

cpicksehe Buchdruckerei.
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[!ie schönsten

Wennarnts-Gerenstärüe
reimen.
Ställllßl�

s. Schwerin.
Nepes- Hnnrlsehnh- Schmuck- Korb� Wtllgljålllsk ssqgglk -
sarres. Kasten. lasten. aren. Vasen. Servree.

ITIsIiseIspIII;I"IIFI"IIIIAFI"AIH
Jn der «» .

III.- gtäuchbinderet 55l:
VOU

Joseph Lorcke
nicrbext sauber Und billig ausgeführt:

Isninmtl Yucltecnbuncle non neuen n. alten Innern,
sämmtliche Galanteriearbeiten,

�ßileet-�lintulymungen mit und ohne Mag.
Auch halte ein »

&#39; großes Lager von Goldlecsten s ixs1skrs1stsjs
in allerhaud billigen und theueren Mustern

Achtungsvoll

Josßph Lorcke, Wuklibinisevmeisien
&#39; « &#39; lt &#39;

Zum Wechnachtsfeste °"��3°�"�g:�°
Auswahl von Geschenken in Luxusgegeuftänden sowie einfachen Genug.

Gleichzeitig empfehle ich nie-in wohl afsortirtes Lager von Wollsakhety
Tkicclllgeth Stickckeicn sowie viele andere praktische Artikel.

I-Iulda. Tarrasch,
vormals: S. Block.

lLKnaelIels Seilen-Fabrik eigenen» Eintreten»
empfiehlt zum bevorstehenden r:

gseihnachisfeste
in großer Auswahl:

K« Toilette-Seifen, �ü
Parfüms-

Haaröl und Pomadeiy
sowie Cartonagen

in hochfei Parfiim- u. Seifenfiillung
in verschiedensten Gerüchem

empfiehlt Julius Wzionteck.

Zu Sonntag 
empfiehlt

Yfannlspuchen

in allen Preislagen und nur guten Qualitäten .

Vorzügl. chin. There&#39;s
in Büchsen, Packeten u. lofe, äPfd. 2,20�6 M»

Weber�s ehines.Würfelthee�
billig und gut, e Cart 20, 25, 30 Pf.,

Weber-D Alpenkräuterthee
o Webers Karlsbader Kaffeegewürn o

 feinster Kaffeczufatp

with« Waltlemar Hoffmann,
Drogen- 8e Colonialwaarenhandlg

Lerlersehnhe
mit Æolzsohlen

» s ,- biuigft bei
 » HielLHansehild.

Rufs. u. chinef Thees
in Packeteii und ausgetragen, e« Pfd. 2�·6 Mk»

Vanille u. ff. Chocoladem
C Katsfees s
stets frisch gebrannt und roh,
Webe�s Kaffee-Gewiirz,

neue Pflaumen, Rosinen,
Mandeln ·2c.,

=." Margarine, ==
beste Wall- u. Haselnüsse
Ejgarrcn in großer Auswahl,

sowie

fämmtb Colonialwaareu 
empfiehlt

Heinrich Fresser,
Klofterftraße ,,im �mehren!�

BttcllingeuSprottckt
»Mein« Otto Paltin.

Fiir je 3 Mark
liefere frei in�s Haus:

25 Fl. Namslaner Lager�
20 » eeln Grätner
l8 � Nnnrsl. llennellagen�
14� eent Gnlmnaelrer

 von Conrad Kissling!
Um gütige Aufträge ersucht

Paul Kosehwitz,
Ring.

«»

UISIII
E! a s sag f f e n

Zssllll [|8 UlIITBSll�llll�llßß
in großer Auswahl

Wuchsllstösäkh Tnscstiejljszug » R. Koschwitis Conditorei. empfiehlt O. Opitz.
Chgszssisaszmszkssuck Si e t t I n e r Ein gebrauchter Arbeits-wagen,

in verschiedenen Mustern  cIUc Vffcnc Brllschkc
 hält auf Lager und empfiehlt billigst f�! 11112; rkepxs Schlitten» ». · eenzum eau ei ·

m großer Auswahl empfieB·« 0pjt2«   f Hchmlcdcmcsltlikokestkäboåltkls,
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Weil nailstg-;?tugstelluiig.
 Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir meine

Wcihuachts-Ausstclliing
einer gütigeu Beachtung bestens» zu empfehlen. » _ f«
Cihristöaunp und Yessert-Eionfituren, ZLTarzipai1- .3Jonfect, »»
ZLTarzipanXEorten und -Fherze, Zsonöonieren und Yttrapen, «

Zsienenkörlse in allen Größen, stets frisch. O·

o Alle Serien Ple�erkuchen: o
Ciitroiteikz Egewiirzk und Fhorner Ytussckziieiöekuehery Yam-
Ben, Hteiitpfccistcy Yachener Yrinken etc, ff. Packete, als:

Yiufzkerm
üriil3erger, Z3cisecer, glatharinchen etc., Zsraunes Con-

fect, Zdkoppein Tzfciriser Flüsse, Hpitzliugecty Yfefsermünz
[feine u. s. w.

Vstselek Leckekli Imd feinste DelikatefkPfefferkuchen
��-�-�� i  Surfen. -�����

i. Kosolnisitzd O0n lit0rei,
Bahnhofstraßm

Hi cberflufeit , Ctci sen ,

«« ««  ssi";k«-i"is El«i � ÄVPLTP 7N 2J""�-.I«,�«8s!«7-&#39; »F? k,L�-« J, « r ._|:Vx!_"92:92 
TM! ·s« 213 F; HEFT L» 
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Dieselbe bietet eine große Auswahl

Ytromcy Ehococaöem

5 �---«Y.- -

Praktisihes Wochenbliitt für alle deutschen Hausfrniieii
mit den Gratisbeilagem Mode und Handarbeit und der illustrirten Kinder-Zeitung:
Für unsere Kleinen.
» Jnhalt des Blattesx Belehreiide Aufsätze aus den Gebieten der Erziehung, Haus-

- wirthschaft uiid Gesiiiidheitspflege - Zahlreiche erprobte Rezepte und Hausmittel in den Abtheilungem
· _ _ &#39; Kunst· �- Hausthjere � Hauss- und Zininiergarten.

� Arbeitsstube � Wäsche und Kleidung. ��� Backwerke �- Getränke � Für die Küche �- Inter-
wir?» Haus. �- Genieiiiiiiitzigeå � Häusliche

essantes Feuilleton in jeder Nuinnien�E
Der vierteljährliche Abonnenientspreis beträgt 1 Mk. 25 Pf. und ist vorher zu bezahlen.

Preis pro Nuinnier 10 Pf.

Wer
iind sranco abgegeben wird.

F« &#39; kgenug iikh
von J. G. Berger und B. Hippaub-
Breslau, oon II. Lauterbach-Jauer,
von H. Thomas�Thorn  Specialität:
Kathariiicheiy nnd von F. Springer-
Neisse  Specialität: braunes Confect!,
sowie auch

Clhristtiaiundxlonfecte
empfiehlt in reichlicher Auswahl

Waltlemar Hartmann.

Eier-Cognac
genannt Edelgelb,

bestes und kräftigstes N ähr- u. Genusmittel,
sehr fein im Geschmack, emp�ehlt

B. Kosohwitz,
Conditorei.

1-- G�
�gebe Hausfrau,

ss..i,s· welche» sich iiiid ihr-e Familie vor Schaben bewahren nnd ziigleich eine angenehme
"« aber sittlich reine Lektiire für Groß und Klein haben will, abonnire auf die Wochens

E håiiglitlikr

sich von deni gediegenen und reichl!altigen Inhalte des �Häusliehen Rathgeber�
überzeugen will, der verlange von der Expedition des �Namslauer staat�
blattes� oder dem Colporteur Mummert eine �Brobenunttncr, welche gern gratis

und spannende,
chrift :

ziathgeliei �E:

in einfachen und eleganten Samint- und
Ledereinbäiideii empfiehlt

l1. llnitz.
Sehä�e�s

mulgheatmtmein,
Ersatz für Cogiiac,

ist echt zu haben bei

Robert Abraham.

Spiegel- und
SchuppensKarpfen
in allen Größen empfiehlt

P. Radler. s

Elegante

Rennschcitten
stehen zum Verkauf 

Assmann, 
Sattler und Wagenbauen

Kieler Sprotten
u. Büeklinge

empfiehlt Paul Kosehwitz.

Abieisikalender
von Mey & Edlieh

a Stücksöo Pfg., bei Abnahme von 3 Stück
s billiger, sjdieselbeiish mit Bibelsprtichen und mit

IV Dichtergriißeii ä 75 Pfg.

Hileine Atireifzliatender
-.kzisgss»fisz,,iii eleganter Qluöftattung, sowie

�f. verschiedene andere Hakencier
empfiehlt

Opitz.

Riihikcs Aiikci-Stcinbaukiistin.
Beim Einkauf dieser berühmtenSteinbaukaften sei· man sehr vor ichtig

und nehme nur die echten Kasten mit
der Fabrikmarke Anker· an. Sie find
zum Preise von J Ins 5 Mk. und
höher vor-tätig in alten feineren
Ziiirlwarenfzesttjiiftem �- Jllustriertereislisten enden auf Wunsch

d. Richter« E M·
Bude! ad Æhüizxysim LNibeliingenpU·, einen; sonder: E.c.�; new-mai.

Messen. Zpazieruiagem
sowie Jllnterskhlitten und

illllassereimeremp�ehlt zu billigsten Preisen 
Thusa.

s M« Prünellen, �im
amer. Ringäplol

empfiehlt billigst ·
Paul Koschwltz.

Billige Spiele
und Aufstellbilder
zur Selbstbeschäftigung fiir Kinder

Oft« 0. Opitz.
Portemonnaie mit Inhalt
gefunden. Abzuholen Wilhelmstraße S,
1 Treppe.

ZweiSchiihmachergesellen 
finden sofort dauernde Arbeit bei

A. sey, Schuhmachermeistey
Schützenstraße No. 9.

Eine Wohnung, bestehend aus drei Zimmerm
Rabinet, Küche und Pferdestall nebst Beigelaß,
ist zu vermiethen und Ostern zu beziehen.

Behufs-III, Bbhmwik



Zu Zseihnacljtsgescljenlien
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Juwelen-. Gold, Silber- u. Alsenidwaaren, B
sowie garantirt gut gehender

L goldener Dnmenuhrety -_-_____�
zu den billigsten Preisen.Schnelle und saubere Ausführung

sämmtlicher Neu- sowie Reparatur- und Gravirarbeit
in eigener Werkstattsk

Inst» fmd gewöhnliche und als
und nehme

Meister« Geduld spielt: Otuälgeish Streu-nistet, bit-erstattet,sppfzerbkechetz Pythagoras usw. find noch unterhaltender wie früher, {nettnie �um; seit· auch AuFaben für Des-guckte!- entbatenNur echt mit der Marke Anker. US kücks
Taufend und abertausend Eltern haben den hohen erzieherischen Wes:

«· "������*°� ZnlierHteinliaulrasten
- lobend anerkannt; es gibt kein besseres und geistig anregenderes Spiel für

· ""·j.» «; Kinder und Erwachsenel Sie sind das B2112 und auf die Dauer billig!!!
· «« Meihnachtsgeschenlst für kleine und große Kinder. Naheres darüber

und über die Geduldfpiele findet man in der neuen illustrierten Preisliftiz die sich alle Eltern eiligst
von der Unterzeichneten Firma kommen lassen sollten, um rechtzeitig ein wirklich gedie enes
Iefihenk für ihre Kinder auswählen u können. �- Alle Steinbaukasten aber: bte Falls! arkt

rgänzung wertlose Nachahmungeiy darum verlange man
nur Richters �nRer-äteinbauka�en,

die nach wie vor unerreicht dastehen und zum Preise von l Mark bis 5 Mark und
übe: tu allen feineren Zptelnarensgaiidlungrn neu uirrtitig sind.

f. II. siehst« ä Sie» k. u. k. Hoflieferantem spssssssssss s
Rahmen, Thüringen; Nürnberg; Wien, I. Nibelungengasse 4; Olten; Mauerbau usw.

vorm. Wagener,
Ring 14.

reis 50 Pf. d

TIERE» »·Uv C
Dcxzb Do.C}

Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend aus
vier Zimmerm Küche und Beigelaß, auch mit
und ohne Pferdestall, ist bald zu vermiethen und
1. April 1893 zu beziehen.

J. Poliskiy Wilhelmstu No. 4.

·Eine Parterrewohnunxp 2 Stuben, Küche und
eigelaß, ist zu vermiethen und bald oder später

zu beziehen. 
Frau Uhrmacher Wzionterb

Meine Wohnung im 2. Stock im Hause des
Herrn Sattlermeister Bautz ist sofort oder ziun
l. Januar zu vermiethen.

Frau Schindletn
Eine Wohnung ist zu vermiethen bei

. Pädlein
Eine Wohnung im 2. Stock, bestehend aus

2 Stiiben, Küche und Beigelaß, ist zu vermiethcn
und l. Januar 1893 zu beziehen.

Herrmann Krlchler,
Fleischerineisten

Csiiic Wohnung, hintenheraus, l Tr., ist zu
veruiiethcii nnd l. Januar zu beziehen bei

J. Siege» Klosterstraße
Die erste Etage in meinem Hause ist zu ver-

inietheik Robert Abrahiiuu
Zwei gut iniiblirre Zimmer sind an

einen einzelnen Herrn zu vermiethen
2 Sinben zu vcrniieiheik

A. Steinmann, poln. Vorstadt.
Eine Wohnung vornherein-s, bestehend ans

2 Sinnen, Küche und dem nöthigen Beigelaß, ist
zu vcriutetlseii und l. April 1893 zu beziehen bei

W. Pätxollz Schuhinacherinstu
Klosterstrasze 33.

Ballfeidenftoffe von 75 Pfgh bis 18.63 ver Meter � sowie schwarze, weiße
und farbige Seidenstofse vonz75  bis Mk. 18.65 per Meter �� glatt, gestreift, arirt, gemusterh
Damaste 2c.  ca. 240 berief!. Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins 2c.! Karte-und Zolksrei. Muster umgebend.

Seiden-Fabrik G. Henneberg,  k. u. k. Ho�.! Zürich.

Kirchliche Nachrichten.
Naiuslain

Am 3. Adventsonntage, den ll. Dezember, predigen:
Polnisch Vormittag 8 Uhr: Herr Pastor Nitransktx
Deutsch Vormittag 10 Uhr: Herr Pastor Klaembt.
Nachmittag 2 Uhr: Herr Pastor Nitranskrs
Freitag den 16. December Vormittag 9 Uhr Bibelstunde,

It! Uhr Beichte und heil. Abendmahl: Herr Pastor Klaembt

Standesamtliche Nachrichten.
Namslam

gebraten. Am 27. November dem Maschinenführer
Karl Laske e. T. Mai-ihn, Emma, Selma. Am 30. No-
vember dem Schmiedemeister EmilBayer e. S. Erich, Gurt.
Am 4. Dezember dem Sattlermeister Karl Kornau e. S.
Wilhelm, Gustav, Oskatx Am 8. Dezember dem Dachdecker
August Knetfch e. T. Martha, Anna. Desgl. dem Schuh«
machermststx Karl Wasner e. S. Erich, Oskay Karl.

Ehesihtiefzungem Am 3. Dezember der Arbeiter
Johann Karl Reiche! und die Dienstmagd Ottilie Auguste
Luise Barnofskr. Am 5. Dezember der Arbeiter Karl
Johann Wentzky und die Arbeiterin Jda Bertha Horn. Am
6. Dezember der Arbeiter Friedrich Wilczek und die Ar-
beiterin Maria Anna Walleb

ätet�efälte. Am 3. Dezember dem Maurerpolier
Franz Ollek e. S. Paul. Am 8. Dezember der verw.
Arbeiterin Emilie Schiewek e. Tochter Helene. Desgl. die
Verm. Vauunternehmer Johanna Dorothea Flasche.
der Arbeiter Wilhelm Richter.

V e r n: i s d! t e s.
� Der Kaiser und die Kaiserin haben am

7. Dezember Vormittag 1l Uhr von der Wild-
parkstation aus die Reise nach Hannover angetreten.
Dort trafen sie Nachmittags IV« Uhr ein. Auf
dem Bahnhofe war nur der Polizeipräsident v. Brandt
erschienen, da ein Empfang verbeten worden war.

� [Der Entwurf eines Gesetzes, betref-
fend die Verbesserung des Volksschulwesens
und des Diensteinkommens der Volksschul-
lehret] lautet wörtlich:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von
Preußen 2c. verordnen mit Zustimmung beider Häuser

Desgl.

des Landtages für den Umfang der Ntonarchiy
was folgt:

§ I. Die in dem § 82 des Einkommensteuer-
gesetzes vom 24. Juni 1891  Gesetzsamml. S. 175!
bestimmten Ueberschüsse aus dem Ertrage der Ein-
kommensteuer für die Zeit bis zum l. April 1895
sind zu den allgemeinen Staatsfonds zu verein-
nahmen. Dagegen sind vom 1. April 1895 ab
zu Veihülfcn an Schulverbände wegen Unvermögens

1. für die Verbesserung des Diensteinkommens
der Lehrer und Lehrerinncn an öffentlichen
Volksschulen jährlich 3000 000 Mark,

2. für Volksschulbanten und deren Aussiattung
jährlich 1000 O00 Mark sowie 6000000
Mark einmalig aus allgemeinen Staatsfonds
neu bereit zu stellen.

§2. Werden von der Schulaufsichtsbehörde
für das Dicnsteinkommen der Lehrer nnd Lehrerin-
nen an einer öffentlichen Volksschule Anforderungen
gestellt, welche durch neue oder erhöhte Leistungen
der zur Unterhaltung der Schule Verpflichteten
Gemeinden, Gutsbezirky Schulsozietäten u. s. w.
und Dritte statt derselben oder neben denselben
Verpflichtety zu gewähren find, so wird in Er-
mangelung des Einverständnisses der Verpflichteten
die Höhe und Art des den örtlichen Verhält-
nissen angemessenen Diensteinkommens durch den
Regiernngspkäsidenten im Einverständnis; mit dem
Bezirksausschnß und, falls ein Einverständnis;
Bcider nicht erreicht wird, nach Anhörung des
Oberpräsidenten durch den Unterrichtsminister im
Einverständnis; mit dem Finanzminister festgesetzt.
Der vom Regierungspräsidenten im Einverständnis;
mit dem Beziiksausschusz gefaßtc Beschluß ist endgültig.

§3. Werden von der Schulaussichtsbehörde
für die Ausstattung und innere Einrichtung der
öffentlichen Volksschulem sowie für die Errichtung
neuer Schulen, Klassen, Lehrerstellen Anforderungen
gestellt, welche durch neue oder erhöhte Leistungen

der zur Unterhaltung Verpflichteteii  Gemeinden,
Gutsbezirkh Schulsocietäten u. s. w. und Dritte
statt derselben oder neben denselben Verpslichtete!
zu gewähren sind, so finden in Ermangelung des
Einverständnisses der Verpflichteten auf die bezüg-
lichen Anordnungen die §§ 47 und 49 des Zustän-
digkeitsgesetzes vom 1. August 1883  Gesetzsamml.
S. 237! sinngemäße Anwendung.

Demgemäß sind auch für die im Verwaltungs-
streitvetfahren zu treffenden Entscheidungen die von
den Schulaufsichtsbehörden innerhalb ihrer geseh-
lichen Zuständigkeit getroffenen allgemeinen Anord-
nungen maßgebend.

§4. Das Gesetz vom 26. Mai l887, be-
treffend die Festftellung von Anforderungen für
Volksschulen  Gesetzsamml. S. 175! und die Be«
ftimmungen der §§ 82 bis 84 des Einkommen-
steuergesetzes vom 24. Juni 1891  Gesetzsamml.
S. 175! werden aufgehoben.

Dieses Gesetz tritt mit der Verkündigung des
Gesetzes wegen Aufhebung direkter Staatssteuein
in Kraft.

Urkundlich 2c.
Veglaubigu

Der Finanzministen M i q u e l.
Der Minister der geiftlichen, Unterrichts- und

« Medizinalangelegenheiten: Boss e.

Szitkehmeiy 4. December. Jn eine höchst
fatale Lage geriethen am Martinitage zweiDienstmädchen
mit ihrem Vater aus Maznorkehmen bei Dubeningkem
Letztere: holte seine beiden Töchter ab, die bis zu
dem genannten Zeitpunkt bei einem Besitzer in
Skaisgirren in Dienst standen, und ging mit ihnen
hart an der rusfischen Grenze von Gollubien nach
Maznorkehmem Die russischen Grenzsoldaten niüssen
diese drei, die Kleider und Wäsche trugen, für  Flüchtlinge!
Auswanderer gehalten haben, hielten sie an und
brachten sie nach Suwalkh wo sie sich noch befinden.
Von preußischer Seite sind sofort die nöthigen
Schritte gethan, um die Aermsten auf freien Fuß
zu sehen.

Verantwortlicher Redakteur Dürer Orts.
Druck und Verlag von O. Only in Rom-Blau.




